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Es handelt es sich hier lediglich um einen Vorschlag, wie die Gegenüberstellung gedacht ist. Der Lösungsvorschlag ist nicht vollständig. 

	Fiktion: Beschreibung des Gerichts bei Kafka
	Rechtswesen Bundesrepublik Deutschland

	
	Aufgabe des Strafprozesses ist es, in einem geordneten, nach überschaubaren Regeln geführten Verfahren die Feststellung der Schuld oder Nichtschuld der oder des Angeklagten und aufgrund dessen ein gerechtes Urteil zu ermöglichen.
(Quelle: Niedersächsisches Justizministerium: http://www.mj.niedersachsen.de/master/C1412878_N1406222_I693_L20_D0.html)



	
	Das Vorverfahren, auch Ermittlungsverfahren genannt, steht unter der Herrschaft der Staatsanwaltschaft. Diese hat, wenn sie durch eine Strafanzeige oder auf anderem Wege von dem Verdacht einer Straftat erfährt, den Sachverhalt aufzuklären, wobei die Polizeibehörden regelmäßig mitwirken. Die Staatsanwaltschaft schließt das Vorverfahren entweder mit der Einstellung des Verfahrens oder der Anklageerhebung ab.
(Quelle: Niedersächsisches Justizministerium: http://www.mj.niedersachsen.de/master/C1412878_N1406222_I693_L20_D0.html)




	
	Die Hauptverhandlung vor Gericht ist der Schwerpunkt des Strafverfahrens. Welches Gericht für diese Verhandlung sachlich zuständig ist, hängt von der Art des Tatvorwurfs ab. Je nach Bedeutung des Falles entscheidet entweder die Richterin oder der Richter am Amtsgericht als Einzelrichter oder das Schöffengericht, das aus einer Berufsrichterin oder einem Berufsrichter am Amtsgericht (bei umfangreichen Sachen auch aus zweien) und zwei Schöffinnen bzw. Schöffen besteht, oder die große Strafkammer des Landgerichts mit zwei oder drei Berufsrichtern und zwei Schöffen. Bei bestimmten Delikten (z.B. schweren Staatsschutzdelikten) ist das mit drei oder fünf Berufsrichterinnen bzw. -richtern besetzte Oberlandesgericht die erste Instanz.

(Quelle: Niedersächsisches Justizministerium: http://www.mj.niedersachsen.de/master/C1412878_N1406222_I693_L20_D0.html)




	
	Welches Gericht und welcher Spruchkörper jeweils zur Entscheidung zuständig sind, richtet sich nach dem Gesetz. Die Richterin oder der Richter, die dann innerhalb des zuständigen Gerichts die einzelne Rechtssache zu bearbeiten und darüber zu entscheiden haben, bestimmt ein vor Beginn jeden Jahres durch das Präsidium des Gerichts aufzustellender Geschäftsverteilungsplan. Auf diese Weise ist gewährleistet, dass sich das im einzelnen Fall zur Entscheidung berufene Gericht nach abstrakten Regeln - ohne Ansehen der Person der oder des Angeklagten - bestimmt, dass also niemand seinem "gesetzlichen Richter" entzogen wird. Dies ist ein rechtsstaatlicher Grundsatz, der im Grundgesetz ausdrücklich verankert ist.

Das Gericht entscheidet nach seiner freien, aus der Verhandlung geschöpften Überzeugung. Kann das Gericht die Überzeugung von der Schuld eines Angeklagten nicht gewinnen, so darf es ihn nicht verurteilen = "in dubio pro reo" ("Im Zweifel für den Angeklagten").

(Quelle: Niedersächsisches Justizministerium: http://www.mj.niedersachsen.de/master/C1412878_N1406222_I693_L20_D0.html)



	
	Das Urteil

Die Hauptverhandlung schließt mit der Verkündung des Urteils. Es wird "Im Namen des Volkes" durch Verlesen der Urteilsformel und Mitteilung der Urteilsgründe verkündet. Wird gegen ein Urteil weder von der Staatsanwaltschaft noch von der oder dem Verurteilten ein Rechtsmittel (Berufung/Revision) eingelegt, oder bleibt das Rechtsmittel erfolglos, so wird das Urteil rechtskräftig. Die Vollstreckung des Urteils liegt, von Verfahren gegen Jugendliche abgesehen, bei der Staatsanwaltschaft.




	Fiktion: Beschreibung des Gerichts bei Kafka
	Rechtswesen Bundesrepublik Deutschland

	Bei den Verhören dürfen im allgemeinen Verteidiger nicht anwesend sein, sie müssen daher nach den Verhören, und zwar möglichst noch an der Tür des Untersuchungszimmers, den Angeklagten über das Verhör ausforschen und diesen oft schon sehr verwischten Berichten das für die Verteidigung Taugliche entnehmen. (S.122)

	

	Das Wichtigste bleiben trotzdem die persönlichen Beziehungen des Advokaten. (S. 122)

	











